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jer du die Wahrheit gern, in leichten

Bey Reiheutanjen ſiehſt,

Und in der Wiitheit hochſten Lehren

Den Ernſt der Palriarchen flichſti

Je— 23 Die
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Die Muſe will fur Dich, O Freund,

„Mit ſcherjenden Rymphen vereint,

Sich eine Schaferflote wahlen:

Der ſcherzenden Nymphe ſingk ſie nach,

Um Dir den groſſen Schdpfungttag

Der erſten Menſchen zu erzahlen.

Unter tauſendfachem Grun

Fiengen Roſen an zu blähn,

Und



Und der GOtt der Frende, der ſie ſchuf,

Wollte nun, durch einen zwepten Ruf,

Jn den reitzendſten Gefilden

Ein Mannchen und ein Weibchen bilden.

Eine jugendliche Schaar

Kleiner Engel ſuieg hernieder;

O wie ſchon und heiter war

Jbhre Stirne! Blondes Haar

X 4 Dackte
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Deckte flatternd ihr Gefieder,

Das dem RNegenbogen glich;

Und die Knaben wiegten ſich,

Mit den kaum gebohrnen Weſien,

Auf den Blumenvollen Aeſten:

Flogen ſchnell den Bluthen nach,

Die an einen Silberbach.

Auf bethaute Raſen fielen;

Und ruhmten der Giſchopfe Gluck,

Und



Und warteten, mit frohem Blick,

Auf ihren werdenden Geſpielen.

Er trat hervor, im Sonnenſchein,

Ans einem hohen Cedernhain.

Sein Weibchen traumte noch, in einer Myrte

Schatten,

Den erſten, langen Craum;

Denn ihre Wangen hatten

x5 Sich
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GSich laum gefarbt, ihr Buſen hob ſich

taum:

Nun rauſchte durch den Myrtenbaum

Ein Luftchen: ſie erwachte

Mit ſanftem Blick, und lachte

Den Myrtenbaum, ſich ſelbſt, und ihren

Maun

Und um ſich her die gauze Schdpfung an.

Und



Und die Schopfung fuhlte neuen See

J

gen,

Und der Tiger ſank in ſtille Ruh;

Felſen jauchjten ihr entgegen;

Selbſt die Engel eilten, ihrelwegen,

Freundlicher dem Sohn der Erde zu.

1.

Mltrſle drinderlich die Hand ihun reichten,

Bruiderlich ihm alle Vuſche zeigten,
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Alle Veilchen, alle Roſen, tief

Jn den Thalern, hoch auf grunen Hugeln,

Und das Moos, wo mit geſenkten Flugeln

Noch die junge Wolluſt ſchlief;

Uls ſie lachelnd zu der Myrte giengen,

Dat beſchamte Weibchen dort empfiengen,

Und ein jeder ihren Nahmen rief;

Als fie milder ihr eutgegen glaujiten,

Und der Erde Koniginn

Mit



Ge



ra
Geſchwinder, und ſchdner bluhte der Hugel;

Da regte die Wollul ihre Flugel

Da gab die Liebe den erſien kuß.

Und jeder Waldchen murmilte ltiſer:

Jn der Unſchuld Armen lag

Der Freund der Eugel, und vward ein

 Weiſer,

Und horte, was die Freude ſprach;

Und



Und horte, jwiſchen uunſterblichen Brudern,

J

Am ſchouſten Buſen, ungeſlort,

Vas jetzt, O Freund, in Deinen Liedern,

Sein ſpater Enkel hort.
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